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Steckbrief

 Zugehörige Gemeinden:
Binningen und Bottmingen

 Anzahl Bewohner: 22898

 Fläche: 7,45 km2

 Anzahl Sitze: 7

 Anzahl Kandidierende: 48

 Bisherige Sitzverteilung: 2 SP,
2 FDP, 1 SVP, 1 CVP (neu Die
Mitte), 1 Grüne.

Serie: Die 12 Wahlkreise

Dieser Beitrag ist der zweite Text
der bz-Serie zu den zwölf Basel-
bieter Wahlkreisen. Im Hinblick
auf die Landratswahlen vom 12.
Februar 2023 stellenwir die Aus-
gangslage vor. Bereits erschie-
nen: 13.12.22 Muttenz. (bz)

SVP und Grüne nicht beunruhigt
NurGrüneundSVPmüssenohneBisherige in denWahlkampf. FDP, SPunddieMitte dürftenMandate halten können.

Fabian Schwarzenbach

Die Situation der Parteien und
derenKandidierenden imWahl-
kreis Binningen-Bottmingen
lässt sich wie eine Fussballauf-
stellung erklären: In der Vertei-
digungsindSVP,GrüneundMit-
te. Sie müssen zurücktretende
Bisherigeersetzen (Grüne, SVP)
odereinknapperrungenesMan-
dat verteidigen (Mitte).

Im Mittelfeld spielen FDP
undSozialdemokraten. Siemüs-
sen nur den Wahlkampf solid
durchspielen. Geschieht nichts
Ausserordentliches, bringen sie
ihre jeweils zwei Bisherigen
durch. In den Angriff müssen
GLPundEVP gehen,wollen sie
ernsthaft einenSitz erobern.Ge-
radedieGrünliberalen könnten
zeigen, dass ihr grünerAnstrich
farblich besser passt.

SVPundGrüneüberzeugt,
Sitzehaltenzukönnen
SiebenSitzegilt es imWahlkreis
Binningen zu besetzen. Fünf
Bisherige treten wieder an, nur
Rahel Bänziger Keel (Grüne)
und Hanspeter Weibel (SVP)
räumen ihre Pulte imLandrats-
saal. Letzterer darf als politi-
sches Schwergewicht bezeich-
netwerden, dendieVolkspartei
nicht einfach so ersetzen kann.

Bekanntester Name auf de-
ren Liste ist Konrad Widmer.
DerArzt ist aktuellVerwaltungs-
ratspräsident der Universitären
PsychiatrischenKliniken (UPK).
Als ernoch inBasel-Stadtwohn-
te, nominierte ihn die dortige
SVP für den Regierungsrats-
wahlkampf 2004. Wahlkampf-
erfahrung hat er also auf hoher
Ebene.

Felix Haberthür, Präsident
der SVP Binningen, will den
einen Sitz halten und hat sogar
einen zweiten imVisier. Diesen

hat die SVP vor vier Jahren ver-
loren.«Wir sindbekannt inBin-
ningen und haben eine gut ge-
mischte Kandidatenliste», ist
Haberthür überzeugt, für die
Wahlengerüstet zu sein.DieKli-
maproblematikmöchtediePar-
tei mit «Weitsicht und Ver-
nunft» angehen: «Es soll be-
zahlbarbleiben.Wirwollenden
Leutendienenund für siePolitik
machen», fasst Haberthür zu-
sammen.

Mittemusswiedereinen
starkenWahlkampf führen
AuchdieGrünensindüberzeugt,
ihrenSitzhaltenzukönnen.Bea-
trice Büschlen ist Einwohner-
ratspräsidentin, steht somit in
Binningen impolitischenSchau-
fenster und ist aussichtsreichste
Kandidatin. Sie setzt auf ihre
Vernetzung imDorf.«Ichunter-
haltemichmitdenLeuten», sagt
Büschlen und erklärt: «Ich bin
keine extremeGrüne.»

Trotzdemsind ihrKlimathe-
men wichtig und sie bedauert,
dassandereParteien«finanziel-
le Gründe» in den Weg stellen:
«Wirmüssenuns fragen,wiewir

zur Finanzierung kommen.»
Weitere spannende Kandidie-
rende sinddieTheologieprofes-
sorin Luzia Sutter Rehmann
oder der junge Levi Keller, der
alsMitgliedderGemeindekom-
mission von Bottmingen schon
dieerstenSporenabverdienthat.

Wiedermit einerBisherigen
antretenkanndieMitte. Patricia
Bräutigam hat vor vier Jahren
nach einem hervorragenden
Wahlkampfmit vergleichsweise
wenig Stimmen einMandat ge-
holt. Noch unter dem Namen
CVPhatte die Partei 2015 ihren
Sitzverloren.Dassdasnichtwie-
der geschieht, wird Bräutigam
wiederholt einen guten Wahl-
kampf führenmüssen. «Das ist
keineeinfacheAufgabe», räumt
Rahel Amacker ein.

DieCo-PräsidentinderMit-
te-Sektion Binningen-Bottmin-
gen weiss, dass «es letztes Mal
knapp gewesen ist». Trotzdem
seiesdasZiel,denSitz zuhalten.
PunktenwillBräutigammitdem
Schwerpunktthema Bildung.
AberauchEnergieundKlimasei
eingrossesThemaderPartei. Im
Wahlkreis Binningen stehe zu-

dem noch die Alterspolitik im
Fokus, erklärt Amacker.

Die Sozialdemokraten stel-
leneine starkeTruppezurWahl,
angeführt von der aktuellen
Landratspräsidentin Lucia Mi-
keler Knaack. Die Diskussion
um ihre Leserbriefe, die zu
einemEklat imLandrat geführt
haben, wird ihre Wahlchancen
kaum schmälern. Zumal ihr
Wählerkreis ihre Argumenta-
tionunterstützt. Siewirdhöchs-
tens ein paar Sympathiestim-
men verlieren.

DenangreifendenParteien
fehlendie«Knipser»
Die zweite Bisherige, Simone
Abt, tritt auchwieder an. Die Ju-
ristin ist seit 2015 Mitglied im
Parlament. Hinter den beiden
Damen folgen mit Stephan Ap-
penzeller und Lewin Lempert
zweibekannteHerren.Appenzel-
ler ist Binninger Gemeinderat
und verdankt seine Bekanntheit
auchseinerehemaligenTätigkeit
als Mediensprecher der Basler
Verkehrs-Betriebe.Lempertwur-
debekanntalsSekretärderGrup-
peSchweiz ohneArmee (GSoA).

Die Freisinnigen tretenwieder
mit ihren Bisherigen Sven
Inäbnit und Marc Schinzel an.
Beide sind sehr bekannt und
gut vernetzt. Sie dürften mit
einem guten Wahlkampf ihre
Sitze problemlos verteidigen.
Viele Stimmen dürfte auch die
aktuelle Gemeinderätin Eva-
Maria Bonetti machen und so
die Freisinnigen über der
20-Prozent-Marke halten.

Die Parteien, die in den
Angriff gehen sollten, haben
keine richtigen «Knipser» im
Team. Bei den Grünliberalen
sind vor allem junge Köpfe auf
der Liste: so die Generalsekre-
tärin der jungenGrünliberalen
und Einwohnerrätin Nina
Eldridge, Vorstandsmitglied
Gian Kamber oder Felix Ger-
ber. Sie dürften vor allem
darauf hoffen, dass die grüne
Welle sie weit nach vorne trägt.
Die EVP setzt auf ihren
einzigen Einwohnerrat Peter
Bertschi. Der Chemiker steht
gleich zweimal auf der Liste
der Partei.

DenVorteil, dendieBinnin-
ger Kandidierenden gegenüber
ihren Bottminger Kolleginnen
undKollegenhaben, ist derEin-
wohnerrat. Sprich:Kandidieren-
de ausBinningenkönnendurch
die Einwohnerratswahlen be-
reitsWahlkampferfahrung sam-
meln. In Bottmingen sind ein-
zelne Kommissionen oder der
Gemeinderat selber die einzige
Wahlmöglichkeit, um etwas er-
fahrener zuwerden.

Dadurch haben die Binnin-
ger Kandidierenden mehr
Erfahrung und einen höheren
Bekanntheitsgrad. Somit dürf-
ten sie wiederum die Nase
vorne haben, nicht nur weil ihr
Dorf grösser ist. Parteipolitisch
dürfte sich bei diesen Wahlen
aber nicht viel verschieben.

Parteistärken
Wahlkreis Binningen
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Das Dorf an der Stadt: In Binningenmüssen SVP und Grüne ihren Sitz im Landrat ohne ihre Bisherigen verteidigen. Bild: Roland Schmid

Auch Gemeinde-
Vize tritt zurück
Hofstetten-Flüh Erst vor rund
dreiWochenhatFelix Schenker
(parteilos) mit seinem plötzli-
chen Rücktritt als Gemeinde-
präsident für Aufsehen gesorgt.
AnderGemeindeversammlung
vomDienstag hat nun auch der
bisherige Vizegemeindepräsi-
dent Peter Gubser (FDP) seine
Demission eingereicht.

Wegen Schenkers Abgang
wurde Gubser zum Gemeinde-
präsidenten ad interim. Öffent-
lichStellungzu seinemRücktritt
nehmen will Gubser, der das
RessortFinanzenundSicherheit
derGemeinde leitete, erst ander
nächsten Gemeinderatssitzung
am kommenden Dienstag, wie
er aufAnfrageder bz sagt.Auch
GemeinderätinAndreaMeppiel
(SVP)möchte sichzurzeit inhalt-
lich nicht äussern.

Ob der Rücktritt vonGubser
mit dem Mobbingfall in der
Schwarzbuben-Gemeinde im
Zusammenhangsteht, istunklar.
Dabei soll ein Mitarbeiter der
VerwaltungeineKolleginmona-
telangdrangsaliert haben.

AnderGemeindeversamm-
lung wurde ebenfalls bekannt,
dassderVerwalter derGemein-
de krankgeschrieben sei und
deshalb derzeit nicht arbeiten
kann. Der Verwalter wusste
neben Felix Schenker offenbar
bereits früh über die Mobbing-
vorwürfe Bescheid.

Landrats-News
Fast200MillionenFranken
fürneueSchulen

Muttenz Der Landrat hat zur
Entwicklung des Polyfelds in
Muttenz grosse Brocken verab-
schiedet:Er sagtediskussionslos
Ja zuAusgabenvon187,9Millio-
nenFrankenzumBaueinesneu-
en Berufsbildungszentrums.
Neben dieser ersten Etappe ge-
nehmigtedasParlament9,7Mil-
lionen Franken zur Projektie-
rung einer zweiten. Dabei geht
esumdenBaueinesneuenGym-
nasiumsMuttenzundeinesZen-
trums fürBrückenangebote. (bz)

DigitaleEntwicklungder
Verwaltungunterstützen

Grossprojekt Der Kanton ist
mit seinemGrossprojekt zumdi-
gitalen Umbau der Verwaltung
inVerzug.Grundsei unter ande-
rem, dass zu wenig in die Befä-
higung der Mitarbeitenden in-
vestiert worden sei. Mit einem
neuen Organisationsentwick-
lungsprojekt soll Abhilfe ge-
schaffen werden. Der Landrat
hat einmalige Ausgaben von
21,1 Millionen Franken geneh-
migt. Die digitale Transforma-
tion kostet denKanton über die
nächsten zehn Jahre total 350
bis400MillionenFranken. (bz)

MehrGeld für denKampf
gegenNeobiota

Invasiv 2,5 Millionen Franken
hatte der Landrat 2020 für die
Bekämpfung von invasiven
PflanzenundTieren–sogenann-
tenNeobiota – gesprochen.Die-
ses Geld hätte bis 2024 reichen
sollen. Nun bewilligte er eine
Aufstockung um je 250000
Franken für 2023/24, um die
Eindringlinge erfolgreich ein-
dämmen zu können. (bz)
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